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zungen der „Roten" und „Weißen". Obwohl die Aufständischen im Gegensatz zur Er-
hebung von 1830 weder über ausgebildete Verbände noch über genügend Waffen und 
eine klare militärische Führung verfügten, konnte 1863 die größte Mobilisierung des 
Volkes unter Beteiligung aller Stände erreicht werden. Der Januaraufstand dauerte er-
heblich länger als seine Vorgänger. In den Reihen der Insurgenten kämpften Sympathi-
santen aus vielen Ländern Europas, was 1794 und 1830/31 noch nicht der Fall gewesen 
war. Das Zarenreich benötigte 400000 Mann, um die Erhebung niederzuwerfen. Die 
Dynamik des Januaraufstands hing mit der wichtigsten sozialen Frage, der Bauern-
befreiung, zusammen. In breiten Schichten hatte sich das Gefühl entwickelt, für ein 
unabhängiges Polen zu streiten, was nicht den Sieg des Aufstands, aber seine lange 
Dauer bedeutete. Größer als 1794 und 1830 waren die Verluste an Menschen und Gü-
tern. Die Bedeutung des gescheiterten Januaraufstands lag vor allem in der weiteren 
Festigung des polnischen Nationalbewußtseins in allen drei Teilungsgebieten. Daran 
konnte die polnische Nationalbewegung in ihrem Ringen um einen unabhängigen Staat 
in der Folgezeit anknüpfen. In ihrer Ideologie hatten das Testament Kosciuszkos, die 
Programme der Großen Emigration und die Manifeste der von den Aufständischen 
gebildeten Regierungen ihren festen Platz. 

Das vorliegende Buch läßt erkennen, daß alle drei hier geschilderten Aufstands-
bewegungen eine Einheit bilden und daher nicht isoliert betrachtet werden dürfen. In 
ihnen hat die Konsolidierung des polnischen Nationalgefühls seinen Ausdruck gefun-
den, das in der Zeit der Teilungen eine wichtige Voraussetzung für die spätere Errich-
tung eines unabhängigen Staates gewesen ist. Die durch ein detailliertes Namenregister 
erschlossene Darstellung hat leider keine Zusammenfassung in einer westlichen Spra-
che, was in Anbetracht der hier vermittelten Fakten und Zusammenhänge bedauerlich 
ist. 

Berlin Stefan Hartmann 

Slownik biograficzny dzialaczy ruchu ludowego. Makieta. [Biographisches Wörterbuch 
der Aktivisten der Bauernbewegung. Skizze.] Ludowa Spöldzielnia Wydawnicza. 
Warszawa 1989. 460 S., Abb. 

An der Bearbeitung dieses Sammelbandes waren zehn Redakteure des Historischen 
Instituts sowie ein Team von Redakteuren des Verlags beteiligt. Die biographischen 
Artikel wurden von 78 Autoren zusammengestellt und geschrieben. Die Vorbereitung 
des Buches hat eine lange Vorgeschichte. Seit 1956 - nach dem „polnischen Oktober" 
- hatte sich die politische Lage der ZSL (Zjednoczone Stronnictwo Ludowe), der Verei-
nigten Bauernpartei, deutlich gebessert. Bald darauf erschienen auch zahlreiche Pu-
blikationen zur Geschichte der Bauernbewegung und ihrer führenden Vertreter. An-
fang 1980 reifte in der ZSL der Gedanke, ein vollständiges biographisches Wörterbuch 
der Aktivisten der Bauernbewegung zusammenzustellen. Viele Jahre wurden Materia-
lien zu diesem Thema gesammelt, so z.B. Erinnerungen, Informationen, Skizzen, Per-
sonalerhebungen u. a. Da zur gleichen Zeit der Verlag „Ksiazka i Wiedza" mit der 
Publikation des Biographischen Wörterbuchs der Aktivisten der Arbeiterbewegung be-
gonnen hatte, gab es zusätzlichen Ansporn für die ZSL, ein entsprechendes Pendant 
herauszubringen. 

In diesem Wörterbuch finden sich 1144 Artikel zu Persönlichkeiten, die die Zeitspan-
ne der hundertjährigen Bauernparteibewegung umfassen: von der Gründung des 
Stronnictwo Ludowe (Bauernpartei) 1895 in Rzeszöw bis zum Jahre 1989. Es werden 
sowohl die damaligen Gründer der Bauernpartei als auch führende Vertreter und Per-
sönlichkeiten aus dem gesellschaftlichen und politischen Leben des heutigen Polen be-
rücksichtigt. 




